Das Wetterjahr 2011
1.0 Alles rund um die Temperatur

1.1Allgemein

Das Jahr 2011 hatte in Hangenmeilingen folgende Durchschnittstemperaturen aufzuweisen:
Durchschnittliche Tageshöchsttemperatur:

14,57°C

Durchschnittstemperatur:



10,09°C

Durchschnittliche Tiefsttemperatur:

6,06°C

Insgesamt ist das vergangene Jahr in Hangenmeilingen um 1,24°C zu warm ausgefallen und zeigt damit den für die Klimaerwärmung typischen Erwärmungstrend. Das Jahr 2011 liegt damit knapp auf Platz 2 hinter dem weiter führenden Spitzenreiter aus dem Jahre 2003. Dies scheinen viele von uns jedoch kaum bis gar nicht wahrgenommen haben. Dies liegt ganz einfach daran, dass die positiven Abweichungen im Jahr 2003 hauptsächlich im Sommer zustande kamen, während es im Jahre 2011 hauptsächlich Frühjahr und Herbst waren, die enorme positive Abweichungen zu verzeichnen hatten. Aber der Reihe nach: 

Das Jahr 2011 startete noch hochwinterlich und kalt. Gegen Ende der 1. Dekade setzte dann aber eine massive Milderung samt Tauwetter ein. Diese hielt sich bis zu Beginn der 3. Dekade, ehe es dann wieder schrittweise winterlich kalt aber meist schneearm blieb. Genauso startete auch der Februar, doch schon bald sollte auch hier eine deutliche Milderung einsetzen. Der Monat verharrte dann zunächst auf leicht überdurchschnittlichem Niveau, während es erneut gegen Monatsende nochmals spätwinterlich kalt wurde. Mit Beginn des März gab sich dann der ohnehin schon harmlose Winter geschlagen und es setzte sich durchgreifend mildere Luft durch. Auf leicht wechselhaftem Kurs wurden vielfach Höchstwerte von 10 bis 15°C gemessen, nachts ging es dank Hochdruckeinfluss dagegen oftmals noch in den frostigen Bereich. In die gleiche Kerbe, nämlich extrem warm, nur eben auf einem schon deutlich höheren Temperaturniveau, zeigte sich der im Volksmund so launische April. Vielfach herrschte frühsommerlich warme Witterung mit viel Sonne, nur wenige Regen und Höchstwerten von vielfach 15 bis 20°C, in der letzten Dekade lagen die Werte sogar meist bei 20 bis 25°C, so dass am Ende ein runde 4,5°C zu warmer April dabei herauskam.

Da aller guten Dinge Drei sind, machte es der Mai seinen beiden Vorgängern gleich nach und stellte ebenfalls eine mit 2,4°C positive Temperaturabweichung auf. Viele frühsommerlich warme Tage mit immerhin schon 7 Tagen über 25°C und 1 Tag über 30°C waren da die logische Folge.

Wer dachte, dass dies nun auch im Sommer so weiterginge, der sah sich getäuscht. Pünktlich zum Start in den Sommer wurde es wechselhafter, die warme Luft blieb uns jedoch zunächst noch erhalten. Dabei bewegte sich der Juni komplett im langjährigen Durchschnitt, sowohl was die Mitteltemperaturen, als auch die Anzahl der Sommer- und Hitzetage anging, denn die lagen wie schon im Mai bei 7- bzw. 1 Tag.

Es folgte ein temperaturmäßig unterirdischer Juli und so fiel der Hochsommer 2011 buchstäblich ins Wasser. Zwar startete der Juli noch verheißungsvoll mit einigen Sommertagen, doch schon nach wenigen Tagen ging es steil bergab und so fühlte man sich an einigen Tagen in den Frühherbst versetzt. Ein wenig besser wurde es dann wieder im Laufe des August. Dieser lag wieder genau im Durchschnitt und hatte immerhin wieder 11 Sommer- und 2 heiße Tage zu bieten. Doch auch hier gab es keine längere Schönwetterphase am Stück. Die Eintagessommerfliege war auch hier Trumpf.

Mit dem Start in den ersten meteorologischen Herbstmonat, dem September, wurde das Wetter wieder etwas beständiger. Weniger Niederschlagstage und deutlich mehr Sonnenanteile sorgten für einen spätsommerlichen Flair und einen deutlich zu warmen Monat. Auch der Oktober wollte witterungstechnisch so einiges vom leicht unterkühlten Sommer gut machen. Ein großes Plus an Sonnenschein und ein kleines Plus bei der Temperatur sorgten für einen andauernden goldenen Oktober der Extraklasse. Der November stellte dann einen Rekord nach dem anderen auf. Er war nicht nur der trockenste seit Beginn der Aufzeichnungen in Deutschland, sondern auch noch der sonnenscheinreichste. Klamme Nebel- und Hochnebelluft gab es kaum, dagegen viele sonnige und milde Tage, wenngleich der Monat insgesamt von den Temperaturen sehr durchschnittlich war. Im letzten Monat des Jahres wurde dann wieder die Temperaturschraube nach oben gedreht und ein westwindgeprägter Start in den Winter sorgte am Ende für zu wenig Sonne und zu viel Wärme. Das Ergebnis war der bislang wärmste Dezember in Hangenmeilingen seit Aufzeichnungsbeginn. 

1.2 Daten und Fakten zur Temperatur
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1.3 Die Wärmsten und Kältesten

Kältester Monat war der Januar 2011 mit einer durchschnittlichen Tageshöchsttemperatur von 3,65°C und 5 Dauerfrosttagen sowie 21 Frosttagen.
Wärmster Monat war der August 2011 mit einer durchschnittlichen  Tageshöchsttemperatur von 23,9°C sowie 11 Sommer- und 2 heißen Tagen.
Kältester Tag war der  31. Januar 2011mit einer Tageshöchsttemperatur von -4,6°C.
Wärmster Tag war der 23. August 2011 mit einer Tageshöchsttemperatur von  31,9°C.
1.4 Sonstige Infos rund um das Temperaturjahr 2011
            Monate die extrem zu kalt ausfielen (Abweichung >= -3°C)



0
            Monate die deutlich zu kalt ausfielen (Abweichung > -1°C bis -2,9°C)


1
            Monate die etwas zu kalt ausfielen (Abweichung > -05°C bis -0,9°C)


1
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 0,0 bis 0,5°C)
3
            Monate die etwas zu warm ausfielen (Abweichung > +0,5°C bis +0,9°C)

1
            Monate die deutlich zu warm ausfielen (Abweichung > +1°C bis +2,9°C)

5
            Monate die extrem zu warm ausfielen (Abweichung >= +3°C) 



1
Das Jahr 2011 war insgesamt sehr warm, größere Temperaturextreme nach oben wie unten blieben hierbei jedoch aus, wie man auch gut an der Aufschlüsselung der zu warmen und zu kalten Monate und ihren Abweichungen erkennen kann. Bezogen auf die einzelnen Jahreszeiten ergibt sich dabei folgendes Bild:            
            Frühjahr:

+17,2°C

+3,2°C  zu warm

(Durchschnitt bei etwa 14,0°C)
            Sommer:

+22,3°C

-0,2°C zu kalt

(Durchschnitt bei etwa 22,5°C)
            Herbst:

+14,2°C

+1,5°C  zu warm

(Durchschnitt bei etwa 12,7°C)
            Winter:

  +4,8°C
 
-0,6°C  zu warm

(Durchschnitt bei etwa  4,2°C)
Insgesamt entsprechen die Temperaturabweichungen den zu erwartenden Werten im Zuge der bereits begonnenen Klimaerwärmung. Das der Sommer hingegen die geringste Abweichung aufweist ist doch etwas ungewöhnlich, gehört aber zu der normalen Schwankungsbreite unseres Klimas dazu.
*

Die hier angegebenen Werte über Temperaturverlauf und Durchschnittswerte beziehen sich einzig  auf die Messungen an der Station Hangenmeilingen/Ort. Zwar ist die Temperaturmessstation Hangenmeilingen/Schiefer weiter in Betrieb doch traten dort, hauptsächlich in den Sommermonaten recht große Temperaturschwankungen gegenüber der Meßstation Hangenmeilingen/Ort auf. Grund für diese   oftmals deutlich höheren Werte an der Meßstation Hangenmeilingen/Schiefer ist, wie schon der  Name der Station sagt der dortige Schiefer, der sich im Sommer stark erwärmt und die Hitze relativ lange speichert .Rekordwerte beziehen sich jedoch weiter auf beide Stationen.
2.0 Alles rund um den Niederschlag

2.1 Allgemein

Das Jahr 2011 startete überdurchschnittlich nass und so war bereits zur Monatsmitte das Regensoll überschritten. Zusammen mit dem großen Schmelzwasserzufluss, der durch die enormen Schneemassen im vorangegangenen Dezember zustande kam, kam es zu einem vorübergehenden extremen Hochwasser an den regionalen Bächen, weniger an den größeren Flüssen. Die 2. Monatshälfte zeigte sich dann unter Hochdruckeinfluss sehr trocken mit nur noch wenigen nennenswerten Niederschlägen. Auch der Februar startete sehr trocken, es folgte eine vorübergehende sehr nasse Woche, bevor ab der 2. Monatshälfte der erste Dauerhochdruckblock im Jahr 2011 startete. Von Mitte Februar bis Anfang Juni regnete es nur gelegentlich mal und so kamen in diesem rund 11-12wöchigem Zeitraum nur etwas mehr als 60mm Niederschlag zusammen. Normal wären in dieser Zeit jedoch um die 220mm Niederschlag gewesen. Die Folge waren extrem niedrige Wasserstände an allen Bächen und Flüssen.
Im Laufe des Juni wurde es dann endlich wieder deutlich niederschlagsreicher und mit 112,5mm war der Juni 2011 so ein sehr nasser Monat und die Natur atmete zumindest etwas auf und die Flusspegel konnten sich geringfügig erholen, bleiben aber auf Niedrigwasserniveau. Der Juli fuhr dann wieder einen Gang zurück und mit am Ende nur um die 60mm Niederschlag war der Juli 2011 sogar einer der niederschlagsärmsten der letzten Jahre in unserer Region. Da aber auch die Temperaturen wenig sommerlich waren, wurden größere Schäden an der Vegetation und Landwirtschaft vermieden. Der August wurde dann wieder ungewöhnlich nass, vor allem die 1. Dekade glänzte mit häufigen Starkniederschlägen und einer Regensumme von um die 70mm, kräftigem Gewitterregen sei Dank. Größere Unwetter blieben aber auch in diesem Monat aus. Es folgte eine nochmals sehr nasse 1. Septemberhälfte, bei der das Regensoll des Monats bereits erreicht wurde. Anschließend gingen die Tiefdruckgebiete jedoch wieder in eine lange Ruhephase und der zweite Dauerhochdruckblock 2011 begann. Von Mitte September bis Ende November, also an knapp 80 Tagen fielen nur magere 70mm Niederschlag, normal wären in dieser Zeitspanne jedoch um die 150-160mm gewesen. Diese erneute Trockenphase führte zu neuerlich stark sinkenden Wasserständen an nun allen Bächen und Flüssen im Westen Deutschlands. Das Ergebnis waren an vielen Orten die zweitniedrigsten Wasserstände seit Beginn der Messungen. An den regionalen Bächen im Westerwald reichte es sogar für neue Rekordtiefstände und so wurden Elbbach und Lasterbach beispielsweise nur noch durch ihr eigenes Quellwasser gespeist. Zudem war der November 2011 deutschlandweit der trockenste je registrierte Monat seit Beginn der Wetteraufzeichnungen.
Mit Beginn des Dezembers änderte sich die Wetterlage dann endlich grundlegend. Eine sehr aktive Westwetterlage sorgte für wiederholte ergiebige Niederschläge und eine deutliche Aufbesserung des Wasserhaushalts in der Natur und damit auch an den Flüssen. Am Ende stand dann sogar der bislang nasseste Dezember mit ganzen 155mm Niederschlag und 30 Niederschlagstagen seit Aufzeichnungsbeginn in Hangenmeilingen. Am Ende steht jedoch trotzdem ein deutlich zu trockenes Jahr, welches nur aufgrund des nassen Dezembers einen neuen Rekord verfehlte.
2.2 Daten und Fakten zum Niederschlag

Die Gesamtniederschlagsmenge lag im Jahr 2010 bei 877,4mm.
Damit hatten wir praktisch genauso viel Niederschlag wie im vergangenen Jahr und zum dritten Mal in Folge eine annähernd ausgeglichene Jahresniederschlagsbilanz. Da sagt noch einer der Durchschnittswert wäre nicht der Wert, der am wenigsten erreicht wird. Der langjährige Durchschnittswert liegt in Hangenmeilingen bei gut 880mm Niederschlag.

Versucht man die Monate in die unten folgende Tabelle hineinzupressen, ergibt sich folgendes Bild:
            Monate die extrem zu nass ausfielen (Abweichung > +100%):



0


            Monate die deutlich zu nass ausfielen (Abweichung >+50% bis +100%):

3
            Monate die etwas zu nass ausfielen (Abweichung >+20% bis +50%):


0
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 20%):

4
            Monate die etwas zu trocken ausfielen (Abweichung >-20% bis –30%):


1
            Monate die deutlich zu trocken ausfielen (Abweichung >-30% bis –60%):
 
0
            Monate die extrem zu trocken ausfielen (Abweichung >- 60%):



4
Es muss hierbei jedoch gesagt werden, dass Niederschläge noch stärkeren Schwankungen unterliegen als die Temperaturwerte und es immer zu Abweichungen kommt. Es gilt also: Der errechnete Durchschnittswert ist immer der Wert, der am seltensten erreicht wird. Aus diesem Grunde ist eine Einteilung in die obige Skala auch immer mit einem gewissen Abstand zu sehen, die Grenzen sind praktisch fließend und lassen sich nicht nur nach den angegebenen Prozentzahlen einordnen.
Im Jahr 2011 war ein deutliches Übergewicht hin zu durchschnittlichen bis deutlich zu trockenen Monaten offensichtlich. Immerhin konnten noch 3 deutlich zu nasse Monate die Niederschlagsbilanz etwas aufbessern und so ein wahres Dürrejahr in unserer Region verhindern. 
Bevor wir uns gleich die Bilanzen der einzelnen Jahreszeiten näher anschauen, erstmal die Anzahl der Niederschlagstage und deren Niederschlagssummen:

            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  0lmm und  1lmm:


62
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  1lmm und  5lmm:


64
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  5lmm und 10lmm:


30
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 10lmm und 15lmm:


12
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 15lmm und 20lmm:


1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 20lmm und 25lmm:


2
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 25lmm und 30lmm:


3
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 30lmm und 35lmm:


2
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 35lmm und 40lmm:


1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 40lmm und 45lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 45lmm und 50lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge > 50lmm:                                             

0
Gesamthaft macht dies 177 Tage, womit wir hier in etwa im Durchschnitt liegen.

Hier nun die jahreszeitlichen Abweichungen

            Frühjahr: 

 57,4mm
(~ 195mm)
bei 21 NST
(~ 43 NST)
            Sommer:

289,7mm
(~ 230mm)
bei 57 NST
(~ 43 NST)

            Herbst:

132,7mm
(~ 215mm)
bei 35 NST
(~ 46 NST)

            Winter

315,4mm
(~ 240mm)
bei 62 NST
(~ 53 NST)

Die zwei sehr langen Trockenperioden sind für unsere Region schon sehr ungewöhnlich und kamen in dieser Ausprägung bislang auch noch nicht vor. Umso besser, dass die 3 Wintermonate einen Großteil dieser fehlenden Niederschläge wieder aufholen konnten. Das Frühjahr 2011 geht damit als das mit Abstand niederschlagsärmste Frühjahr in unserer Region in die Geschichte ein. Der Sommer zeigte sich zwar ebenfalls etwas zu nass, doch bei oftmals konvektiv geprägten Niederschlägen, wo höhere Regensummen innerhalb kurzer Zeit zusammenkommen können, sind diese Abweichungen auch noch normal.

Eine durchschnittliche Anzahl von Niederschlagstagen, gepaart mit einer unterdurchschnittlichen Jahresniederschlagssumme, ergibt dann folgendes Bild bei der durchschnittlichen Regenmenge pro Regentag:
Sie betrug in diesem Jahr 4,5mm     
Der Normalwert sollte hier bei etwa 4,8mm
Die meisten Niederschlagstage innerhalb eines Monats hatte der Dezember mit 30 Niederschlagstagen, einem neuen Rekordwert für Dezember aber auch für alle anderen Monate bislang.
Die wenigsten Niederschlagstage gab es ungewöhnlicherweise im März und auch im Mai mit nur 6 mageren Tagen.
Der feuchteste Monat war der Dezember mit 155,7mm. Ebenfalls ein neuer Rekord für einen Dezember.             
Der trockenste Monat war der November mit nur 4,2mm Niederschlag. Ein Novum in der Wettergeschichte Deutschlands.
Der feuchteste Tag mit der höchsten Niederschlagssumme binnen 24h war der 11. September, wo innerhalb von 4 Stunden 37,3mm Niederschlag in Form starken Gewitterregens vom Himmel prasselten.  
Zum Abschluss wie immer noch ein Blick auf die Schneeverhältnisse in Hangenmeilingen im Jahr 2011. Hier kehrte nach den schneereicheren Wintern der Vorjahre wieder mitteleuropäisches Normalmaß ein. Das Jahr startete noch sehr schneereich, alsbald setzte aber eine durchgreifende Milderung ein und der Winter war damit bereits Mitte Januar endgültig selbst bis in die Gipfellagen der regionalen Mittelgebirge beendet. Auch der Start in den Winter 2011/ 2012 begann sehr schneearm mit nur etwa 3 Tagen wirklichem Winterwetter. Zusammengefasst ergibt sich damit folgende Schneedeckenbilanz:

Januar: 7 Tage (jedoch ohne jeglichen Neuschnee, sondern nur Altschnee aus dem schneereichen Dezember 2010)

Februar: 1 Tag

Dezember: 2 Tage

Insgesamt haben wir hier also einen deutlich unterdurchschnittlichen Wert erzielt. Normal sind im südlichen Westerwald auf einer Höhe von 300m NN etwa 20-25 Tage mit einer geschlossenen Schneedecke üblich.  Das stärkste Schneefallereignis war dabei der Warmfrontschneefall im Dezember 2011, wo innerhalb von etwa 7 Stunden um die 15-20cm Schnee vom Himmel fielen. 

*          Die hier angegebenen Werte über den gemessenen Niederschlag beziehen sich einzig auf die                      

              Niederschlagsmessstation Hangenmeilingen/Ort.

